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alfo bte Kernte unb bte ©leftrotedjnif untergebracht. Ser
erfte ©toct enthält bie medjanifdpiechnifche Abteilung: pm
große getchnungSfäle, Slugftellunggfäle, gtoei UnterridjtSjimmer,
3immer für fDîobeUe unb 3tmmer für ben Sirettor. Ser
britte ©toe! beherbergt bte Sauabteilung. 2Bir finben ba

pet SeichnungSfäle, bret Unterricptgpnmer, ein großeg Sib=
liotpeZ unb Sonferenpimmer, bag noch nidjt gang augge*
baut ift, einen ©aal für Sreipanbseichnen, ein 3immer für
ÜRobeHe. 3n febem ©toct finb Sßafcpräume. Sitte 3änmer
ftnb heû, haben große fÇenfter, bie big an bie Secte reichen
unb je 20 Stopnt ber flache beg betreffenben 3tmmerg
augmadjen, bet ben 3e'<hnunggfälen 25 Sropnt. Sag Sidjt
fällt ftetg Don lintg. ©ine ©igentümlidjfeit bilbet bag Srep=
penpaug: fcfjlanfe ©ifenfäulen, eiferne Sogen unb Sräger
ftüßen bie ©ipggeroölbe unb Perleipen bem ®anpn bag ®e=

präge beg Seichten unb Saftigen. Sie ©änge ftnb ebenfaUg
hell unb geräumig, ©ine fepöne Sirbett ftnb bie föpmieb*
eiferuen ©elänber unb Beuchter. ®g roirb ®ag gebrannt.
3m ©oug=@ol fteht ein ©agmotor mit einer ©lettromafcpine,
um bie untern Räumlicpfeiten ePentueH eleftrifch beleuchten

p tonnen.

dIeftrote$mfd)e ^unbfdjau.
Ruppolbinger SBaffer« u. ©leftrijitatgiuerf. Sieben bem

Eortgeffionierten unb in fiebern §änben liegenben SBpnauer
SBaffermert taucht neuerbingg bag RuppoIbinger=Srojett
(oberhalb Slarburg), nur in auggebehnterer Slnlage auf, eg

roirb für bagfelbe bie Sîonpffion bei ben Regierungen ber

tantone Slargau unb ©olothurn nachgefucht. Slnftatt 1350
Sferbeträfte, roie früher projettiert, foil bie Stare bei Rup=
polbingen nun 2700 SßferbeEräfte abgeben. ®g roirb bieg

möglich gemacht roerben: 1) burd) einen Sanal Don 800
Steter Säuge mit einer ©oplenbreite üon 45 Steter unb
einer maximalen SBaffertiefe oon 4,9 Steter; 2) burch eine

Slnlage oon 10 Turbinen üon je 300 Sferbefräften: 3) burch
ein lieberfattroehr üon 112 Steter Sänge. 3n ber Slnlage
biefeg ©iauroehreg liegt bie foloffale Sergrößerung oer SBaffer»

traft gegenüber bem frühern Element $rojett. Sei ber ton=
geffionierung roirb eg fiep fragen, ob bie natürlichen $Iußüer=
päliniffe biefe ©tauung ohne fdjäblidtjen ©influß auf bie

Ufer, bag attftoßenbe Sanb, bag fjflußregime unb bie ober=

halb beg Sßeprg liegenbe glußftrecte plaffen; bie genaue
Unterfucpung ift gar teine leidpte ©ache. SBäprenb ber

ungeftaute Riebertoafierfpiegel nach genauen Slngaben 395,8
Steter über Steer liegt, ffiirb burch bag Ueberfattroehr ber

SBafferftanb bei Riebertoaffer nach ber ©tauung 397,8 Steter,
bei Stittelroaffer auf 398,4 Steter, bei ipocproaffer auf 400
Steter erhöht. SBag für eine §öpe bie Slare bei außerorbenP
lichem §ocproaffer am SlnlageroerE unb roeiter oben erreichen

mürbe, ift nicht üoraugpfepen. Ser höchfte SSafferftanb in
biefem Saprpunbert betrug anno 1852 nach Slufpidpungen
beg nbgenöffifchen hhbrometrifchen Sureaug bei ber Srapt»
brüefe in Slarburg 399,14 Steter. Stach ben Sauplänen
ber Sonjeffiongberoerber erreichte bag £rocproaffer üon 1888
bei ber projezierten Stotorenanlage eine fèôpe Pon 397,9
Steter unb bei ber gfäpre gu Saigen oberhalb beg SBepreg

400,5 Steter. Sie projettierte größere Slnlage roürbe bei

äutünftigem fèocproaffer eine §ebung beg Sßafferfpiegelg um
Sohl sroei Steter über ben ©tanb Don 1888 pr golge
haben. ®g roirb bie Sonpffionierung ber größern Slnlage
baüon abhängig fein, ob bie Regierungen üon Slargau unb
©olothurn, üietteidjt auch bag eibgenöffifche Stilttärbeparte=
ment — roeil bie Slare eine militärifdje SBafferftraße bilbet
— bie Slnlage alg ein Sebürfnig ober möglicperroeife alg
eine für eine roeitere Umgegenb ftetg brohenbe Kalamität
anfehen roerben. Stöglichfte Slugnußung unferer enormen
SBafferfräfte, hier Dorpglich ber Slare, liegt im größten
Sntereffe roeiter Seüölferunggfcpichten, aber biefe fottte ohne
Öeraufbejcproörung üon ©efahren gefchehen tonnen.

©leffriptcitêmerï 2St)nnu. Sie $irma ©iemeng u. fjalgfe
bringt pr öffentlichen Senntnig, baß ihr 3ngenieur, ©oninr,
feinen ftättbigen Slufenthalt in Sangentpal, §'otel pm Sären,
genommen hat, um bie noch erforberliche ©rlaubnig pr
Sfüprung ber gfernleitungen üon ben Sehörben unb Sriüaten
p erlangen. 3m SSeitern teilt fie ben 3"tereffenten mit,
baß in ber näcpften 3eit mit bem Sau beg Söerfeg begonnen
roerbe, fo baß auf bie erfte ©tromlieferung mit ©idjerpeit
©nbe ©ommer 1895 p rechnen fei.

Steueê 2öaffcr= unb ©leïtrijitâtêwerïproieït. Ser Re=

gierunggrat Don SRppenptt 2l.»Rp. hat bem ©rn. Siloig Slnberau,
Sefißer ber Sobelmüple, wohnhaft in ©oßau, bie Setoilligung
pr ©rftellung eines ©chroellroehreg famt ©taubaffin im
SBeißenbach, unterhalb ber ©chroänbergerbritcfe in ôerigau,
nebft Stöhrenleitung pr Slbleitung beg SBafferg, foroie bag
Stecht pr Serroertung ber burch biefeg Söert p geroinnenbeu
SBafferträfte pm Setrieb ber projezierten elettrifchen SrafP
anlage erteilt. Sen an biefe Jsîonpffion getnüpften Sebing=
ungen ift su entnehmen, baß ber ©efuchftetter ficht üor 3"=
angriffnahme ber Sauten mit ben Sriüaten, roelche ©infpraepe
gegen biefelbeu erhoben haben, auf bem ©iüilroege abpfinben
hat, baß berfelbe unb feine Rechtgnadjfolger für bie Qntnnft
für allen ©cpaben haftbar finb, ber infolge biefer ÎBepr* unb
SSafferroertganlage entftehen füllte, foroie, baß bie befinitiüen
Saupläne bem Regierunggrate pr Sriifung unb ©enepmiguug
unterbreitet roerben müffen. 3m roeitern hat ficht ber Re=

gierunggrat nach Staßgabe beg ©teuergefeßeg bie Sefteuerung
besjenigen Seiig ber Sauten Porbehalten, roelcper auf h«=
roärtigeg ©ebiet fällt. Següglich ber Serroertung ber 2Baffer=
traft ift ftipuliert, baß bem ©taate Slppen^eH Sl.=Rh-, refp.
ber ©emeinbe §erigau bag erfte Slnrecht auf ©rtoerbung ber
ergtelten mecpanifchen Sraft geroäprt roerben müffe; biefeg
Sorrecht erlifcpt jeboch nach 6 Sionaten Pom 3^tpuntt ber
befinitiüen ©rroahrung ber üerfitgbaren ^raft an. Sie Sau=
anlage foil fo eingeridptet roerben, baß mit bem ©rlöfcpen
beg Redßeg auf Senußung ber SBafferfraft bag SBaffer in
bag natürliche Sett beg SBeißenbadjeg fließt, ©üblich ift
üorgefdjrieben, baß bie Seroittigung neu nacpgefucht roerben
müffe, fofern ber Serroertunggsroecf abgeänbert roerben motte.

Sîeueê sprojeft einer eleftrifihcu Sahn. Sie Shtnip
palität üon Suhonne hat befchloffen, ber ©emeinbe ein ißrojeft
3U unterbreiten, roorin eine ©ubüention üon 150,000 3r.
geforbert roirb pr ©rftellung eines elettrifchen Sramg groifchteu
Slubonne unb Sahnhof Slttaman unb ©inführung ber ele£=

trifchen Seleuchtung.

$8erôanb§ntefcn.
Ser 23unbe3porftanb beê frfjtoeijcrifthjen 9lrbeitcrbunbe§

hat am 1. 3uti befchloffen, bie Snitiatiüe für unentgeltliche
Sîrantenpflege unb Sabafmonopol jur 3^t fallen 31t laffen.

Ser fchmeij. Serein Pon 2öttffer= unb ©nëfatfjtnânnern
hält am 4, 5. unb 6. Sluguft in 3äri<h feine 21. 3ahreg=
üerfammlung mit einem reichhaltigen Sagegoerjeidpnig ab.

föautoefen in fBafel. Ser Serein für geuerbeftattung
ift eifrig mit Spänen für §erftettung eines Srematoriumg
befchäftigt. Sie Soften roerben auf ettoa 60,000 jjr. an=

gefchlagen. Sag ©anitätsbepartement mill ben Sau an bie

§anb nehmen, fattg ber Serein fid) Derpflidjtet, auf jepn
3apre bag Sapital pr Hälfte p üerginfen.

®iöer.fötönch=3un0frau Söühn. lieber biefeg Stojett
finb in Snterlafen gur allgemeinen Seficfjttgung sroei Sßläne

auSgeftellt. Ser eine ift ein ©ituaiiongplan im Staßftabe
üon 1 : 50,000, ber anbere ein Sängenprofil, worauf bie

Sängen im Siaßftab Don 1 : 50,000 unb bie £öi)en in
1 :2000 üerpiepnet finb. Seibe Safein finb, nach bem

„Cberlanb", gleich intereffant. Sag Stojett ®uper=3efler
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also die Chemie und die Elektrotechnik untergebracht. Der
erste Stock enthält die mechanisch-technische Abteilung: zwei
große Zeichnungssäle, Ausstellungssäle, zwei Unterrichtszimmer,
Zimmer für Modelle und Zimmer für den Direktor. Der
dritte Stock beherbergt die Bauabteilung. Wir finden da

zwei Zeichnungssäle, drei Unterrichtszimmer, ein großes Bib-
liothek- und Konferenzzimmer, das noch nicht ganz ausge-
baut ist, einen Saal für Freihandzeichnen, ein Zimmer für
Modelle. In jedem Stock sind Waschräume. Alle Zimmer
find hell, haben große Fenster, die bis an die Decke reichen
und je 20 Prozent der Fläche des betreffenden Zimmers
ausmachen, bei den Zeichnungssälen 25 Prozent. Das Licht
fällt stets von links. Eine Eigentümlichkeit bildet das Trep-
penhaus: schlanke Eisensäulen, eiserne Bogen und Träger
stützen die Gipsgewölbe und verleihen dem Ganzen das Ge-
präge des Leichten und Luftigen. Die Gänge sind ebenfalls
hell und geräumig. Eine schöne Arbeit sind die schmied-
eisernen Geländer und Leuchter. Es wird Gas gebrannt.
Im Sous-Sol steht ein Gasmotor mit einer Elektromaschine,
um die untern Räumlichkeiten eventuell elektrisch beleuchten

zu können.

Elektrotechnische Rundschau.

Ruppoldinger Wasser- u. Elektrizitätswerk. Neben dem

konzessionierten und in sichern Händen liegenden Wynauer
Wasserwerk taucht neuerdings das Ruppoldinger-Projekt
(oberhalb Aarburg), nur in ausgedehnterer Anlage auf, es

wird für dasselbe die Konzession bei den Regierungen der

Kantone Aargau und Solothurn nachgesucht. Anstatt 1350
Pferdekräfte, wie früher projektiert, soll die Aare bei Rup-
poldingen nun 2700 Pferdekräfte abgeben. Es wird dies

möglich gemacht werden: 1) durch einen Kanal von 800
Meter Länge mit einer Sohlenbreite von 45 Meter und
einer maximalen Wassertiefe von 4,9 Meier; 2) durch eine

Anlage von 10 Turbinen von je 300 Pferdekräften: 3) durch
ein Ueberfallwehr von 112 Meter Länge. In der Anlage
dieses Stauwehres liegt die kolossale Vergrößerung oer Wasser-
kraft gegenüber dem frühern kleinern Projekt. Bei der Kon-
zessionierung wird es sich fragen, ob die natürlichen Flußver-
Hältnisse diese Stauung ohne schädlichen Einfluß auf die

Ufer, das anstoßende Land, das Flußregime und die ober-

halb des Wehrs liegende Flußstrecke zulassen; die genaue
Untersuchung iff gar keine leichte Sache. Während der

ungestaute Niederwasserspiegel nach genauen Angaben 395,8
Meter über Meer liegt, wird durch das Ueberfallwehr der

Wasserstand bei Niederwaffer nach der Stauung 397,8 Meter,
bei Mittelwasser auf 398,4 Meter, bei Hochwasser auf 400
Meter erhöht. Was für eine Höhe die Aare bei außerordent-
lichem Hochwasser am Anlagewerk und weiter oben erreichen

würde, ist nicht vorauszusehen. Der höchste Wasserstand in
diesem Jahrhundert betrug anno 1852 nach Aufzeichnungen
des eidgenössischen hydrometrischen Bureaus bei der Draht-
brücke in Aarburg 399,14 Meter. Nach den Bauplänen
der Konzessionsbewerber erreichte das Hochwasser von 1888
bei der projektierten Molorenanlage eine Höhe von 397,9
Meter und bei der Fähre zu Baigen oberhalb des Wehres
400,5 Meter. Die projektierte größere Anlage würde bei

zukünftigem Hochwasser eine Hebung des Wasserspiegels um
Wohl zwei Meter über den Stand von 1888 zur Folge
haben. Es wird die Konzessionierung der größern Anlage
davon abhängig sein, ob die Regierungen von Aargau und
Solothurn, vielleicht auch das eidgenössische Militärdeparte-
ment — weil die Aare eine militärische Wasserstraße bildet
— die Anlage als ein Bedürfnis oder möglicherweise als
eine für eine weitere Umgegend stets drohende Kalamität
ansehen werden. Möglichste Ausnutzung unserer enormen
Wasserkräfte, hier vorzüglich der Aare, liegt im größten
Interesse weiter Bevölkerungsschichten, aber diese sollte ohne
Heraufbeschwörung von Gefahren geschehen könneu.

Elektrizitätswerk Wynau. Die Firma Siemens u. Halske
bringt zur öffentlichen Kenntnis, daß ihr Ingenieur, Coninr,
seinen ständigen Aufenthalt in Langenthal, Hotel zum Bären,
genommen hat, um die noch erforderliche Erlaubnis zur
Führung der Fernleitungen von den Behörden und Privaten
zu erlangen. Im Weitern teilt sie den Interessenten mit,
daß in der nächsten Zeit mit dem Bau des Werkes begonnen
werde, so daß auf die erste Stromlieferung mit Sicherheit
Ende Sommer 1895 zu rechnen sei.

Neues Wasser- und Elektrizitätswerkprojekt. Der Re-
gierungsrat von Appenzell A.-Rh. hat dem Hrn. Alois Anderau,
Besitzer der Tobelmühle, wohnhast in Goßau, die Bewilligung
zur Erstellung eines Schwellwehres samt Staubassin im
Weißenbach, unterhalb der Schwänbergerbrücke in Herisau,
nebst Röhrenleitung zur Ableitung des Wassers, sowie das
Recht zur Verwertung der durch dieses Werk zu gewinnenden
Wasserkräfte zum Betrieb der vrojektierten elektrischen Kraft-
anlage erteilt. Den an diese Konzession geknüpften Beding-
ungen ist zu entnehmen, daß der Gesuchsteller sich vor In-
angriffnahme der Bauten mit den Privaten, welche Einsprache
gegen dieselben erhoben haben, auf dem Civilwege abzufinden
hat, daß derselbe und seine Rechtsnachfolger für die Zukunft
für allen Schaden haftbar sind, der infolge dieser Wehr- und
Wasserwerksanlage entstehen sollte, sowie, daß die definitiven
Baupläne dem Regierungsrate zur Prüfung und Genehmigung
unterbreitet werden müssen. Im weitern hat sich der Re-
gierungsrat nach Maßgabe des Steuergesetzes die Besteuerung
desjenigen Teils der Bauten vorbehalten, welcher auf her-
wärtiges Gebiet fällt. Bezüglich der Verwertung der Wasser-
kraft ist stipuliert, daß dem Staate Appenzell A.-Rh., resp,
der Gemeinde Herisau das erste Anrecht auf Erwerbung der
erzielten mechanischen Kraft gewährt werden müsse; dieses

Vorrecht erlischt jedoch nach 6 Monaten vom Zeitpunkt der
definitiven Erwahrung der verfügbaren Kraft an. Die Bau-
anlage soll so eingerichtet werden, daß mit dem Erlöschen
des Rechtes auf Benutzung der Wasserkraft das Wasser in
das natürliche Bett des Weißenbaches fließt. Endlich ist
vorgeschrieben, daß die Bewilligung neu nachgesucht werden
müsse, sofern der Verwertungszweck abgeändert werden wolle.

Neues Projekt einer elektrischen Bahn. Die Munizi-
palität von Aubonne hat beschlossen, der Gemeinde ein Projekt
zu unterbreiten, worin eine Subvention von 150,000 Fr.
gefordert wird zur Erstellung eines elektrischen Trams zwischen
Aubonne und Bahnhof Allaman und Einführung der elek-

irischen Beleuchtung.

Verbandswesen.
Der Bundesvorstand des schweizerischen Arbeiterbundcs

hat am 1. Juli beschlossen, die Initiative für unentgeltliche
Krankenpflege und Tabakmonopol zur Zeit fallen zu lassen.

Der schweiz. Verein von Wasser- und Gasfachmännern
hält am 4, 5. und 6. August in Zürich seine 21. Jahres-
Versammlung mit einem reichhaltigen Tagesverzeichnis ab.

Ban-Chronik.
Bauwesen in Basel. Der Verein für Feuerbestattung

ist eifrig mit Plänen für Herstellung eines Krematoriums
beschäftigt. Die Kosten werden auf etwa 60,000 Fr. an-
geschlagen. Das Sanitätsdepartement will den Bau an die

Hand nehmen, falls der Verein sich verpflichtet, auf zehn
Jahre das Kapital zur Hälfte zu verzinsen.

Eiger-Mönch-Jungfrau-Bahn. Ueber dieses Projekt
sind in Jnterlaken zur allgemeinen Besichtigung zwei Pläne
ausgestellt. Der eine ist ein Situationsplan im Maßstabe
von 1 : 50,000, der andere ein Längenprofil, worauf die

Längen im Maßstab von 1 : 50,000 und die Höhen in
1 :2000 verzeichnet sind. Beide Tafeln sind, nach dem

„Oberland", gleich interessant. Das Projekt Guyer-Zeller
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gehört unftreitig gu ben flrofeartigften unb beffen Permirf*
lidjung würbe baS Oberlanb um ein tecbnifcßeS Pteiftermerf
etflen PangeS bereitem, baS inti fo mehr 511 begrüßen ift,
weil bnrd) beffen Stulage bas fdjöne Ptlb. ber Porbfeite beS

SreigeftirnS ©iger=Ptöncb=3ungfraü in feiner SBeife oerun=

fialiet wirb.

Stkßifer 3Jiarmor. ffiir ben Pau eines PatafteS in
Peto=g)orf be§tef)t ber amerifamfd)e ©ifenbahnfönig 25anberbilt
ein großes Suanlum ©ipolin (grünlid)=weißer Plarmor) au§
ben Piarmorbuichen non Saiflon.

9lrbeiterUîoIjnungcit. Ser Straßburger Armenrat tjat
befdßoffcn, ein Capital bon 300,000 Pîarf gum Sau bißiger
SBoßnungen gu Dertoenben. Ser ©emeinberat genehmigte
ben Pefdjluß be© ArmenrateS unb erftärte fid) gugteid) gur
unentgeltlichen Itebertaffnng be© erforberlidjen PaugelänbeS
bereit.

permanenten Steigung 26 begtu. 25%o auf 43^2 Kilometer.
Sie Pücffaßrt Pou ©öidjenen wnroe bis Pothfreug (78
Kilometer) auSgebeßnt, roteberum ebne 3tDtf(^jenI)aIt bei einer

mittleren gfaßrfchneßigfeit bon 56 Kilometer per Stunbe,
womit feie AnfunftSgeit in Pothfreug auf bie Minute genau
eingehalten morben ift. Sie Ptajlmatfchneßigteit betrug geit=

weife auf ber Shalfahrt bis auf 80 Kilometer, auf ber

Pergfahrt bis auf 55 Kilometer, wobei bie Sofomotioe noch

nicht an ber ©renge ihrer SeiftungSfäßigteit angelangt war.
Pact) Peenbigung ber fÇaftrt befanb fich bie Plafcßine in
gang normalem guftanbc, and) nicht ein Pefianbteit berfel=
ben War etwa marmgetaufen. lieber baS Pefuttat biefer

Probefahrt £)errfd)t bei alten Seilnehmern aßgemeine S3e=

friebigung unb glaubt mau, baß bamit mieber ein erheblicher

gorifdfritt in ber Plafcßinentechnit gu oergeichnen fei.

Ser ©rimfelgtanit würbe burch bie ©rbauung ber

©rimfelftraße gngänglich gemachi unb befinbet fid) hurt an
genannter Straße in unerschöpflichen Sagern. Sa fid) ber*

$cifd)iebcr,e§.
Sie fantonale loaabtliiubifdje ©emerbeausfießnug tu

f!)l>erb0U wirb am 15. Suit feierlich eröffnet mit fteftgug,
Plufif, ©efang, Sieben, Panfett unb Köngen.

©rofjartiger ßrfolg ber fdjwcijetifdjen 8ofomotiD=
3ubufttie. ©amftag ben 16. bS. fanb bei Anlaß einer

Konfereng ber technifctjen Sireftoralfornmiffion be§ fchweigert»

fchen ©ifenbaßnOerbaubeS in Prunnen auf ber ©ottharbbahn
eine Probefahrt mit ber in ber Sofomotipfabrif ffîinîerthur
gebauten neuen oiercplinbrigen ©ompounblofomotiDe ftatt,
bereu Konftruftion Por furger 3eit in ber Preffe naher be=

fchriehen morben iff. Ser Probefahrt wohnten bei bie
PetriebSbireftoren ber fämtlidjen großen fd)Weigerifd)en
Pahnen. Ser $ug befianb außer ber SotomotiPe mit Senber
im Sienftgewid)t oon jirfa 65 Sonnen ;auS 14 perfonem
toagenachfen mit einer Pelaftung oon ca. 100 Sonnen.
Slls PerfuchSftrecte würbe Prunneu=@öfchenen (50 Kilometer)
Porgefehen unb bie gaßrgeit auf 65 Pîinuten feftgefefct mit
AuSfcßtuß irgenb eines 3mifd)enbatte§. Sie wirtliche Sfabr*
geit betrug aber nur 59 Piinuten, unb gwar würben auf
ber Shalfahrt Prunnew®rftfelb (21 Kilometer) 1 Ptinute
unb auf ber Pergfahrt ®rftfelb=@öfd)enen (29 Kilometer)
5 Piinuten weniger Saßrgeit gebraucht. Sie mittlere $abr=
fchneßigfeit auf ber gangen Strecte ift baher gleich 51 Kilos
meter in ber Stunbe; fie fteigerte fid) auf ber Sljalftrecfe
troß ben fo gahlreidjen KurDen längs beS UnterfeeS auf 60
Kilometer unb rebngierte fich auf ber Pergfahrt bei einer

»

felbe nicht nur leicht ausbeuten läßt, ionbern auch im
21 u ê f p a 11 e n unb P e h a u e n große Porteile geigt,
fo wirb berfelbc näctiftenS gur SluSbeutung gelangen. §err
fÇr. fyriebli, Steinfjauermeifter in Pleiringen
hat fich baljer für baS ©ebtet, in welchem fid) bie fdjönfien
Sager befinben, in einer Sange Don etwa brei Stunben
für bie nächften gehn 3ahre bas alleinige 2luSs
beutungSrecßt erworben. PeßufS rationeßer Ausbeutung
befahl er fich mit ber ©rünbung einer 2tfticn»©cfeHf^öft
(Kapital gr. 200,000), Sie größten Schwierigfeiten bietet
ber SranSport, ba baS fämtttd)e Platerinl 37^—6 V2 Stunben
per fjuhrwerf auf bie Station Pteiringen geführt werben
muh, jebod) geht bie 21bfnhr auf ber fcßön erbauten neuen
©rimfelftraße mit Ausnahme einer Strede Don etwa 20
Pcinuten Sänge aßeS bergabwärts, fo baß auch btefe güß»
rungen nicht aßgn hoch gu ftefjen tommen. Sie entferntern
Sager befteßen aus reinem, wunberfebönem, feinförnigem,
heßem, bie nächften Sager aus etwas grö&erm unb bunfterm
Stein unb ermeifen fich bie leßtern at§ bie nämlichen Sager,
ans benen feinergeit bas Pîateriat gunt Pau ber Pöbed*
brüefe in Pern (als ginbtinge in ber Päße Pleiringen'S
Porfommenb) gewonnen würbe, preistifte unb Steinmufter
flehen jebermann gerne gu Sienften. ©S feien hiermit aße

3ntereffenten be© Paumejenê in ber gangen Sdjweig auf
biefe ^octjnjicfitige Sache fpegieß aufmerffam gemalt I

Plafthineninbuftrie in Pieberujmil. Seit Pier SBodjen
haben in bem beftrenommierten ©efcßäfte Don Abolf Pühlei
je 50 Arbeiter Pachtarbeit. SBenn bie übrigen Arbeiter
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gehört unstreitig zu den großartigsten und dessen Verwirk-
lichung würde das Oberland um ein technisches Meisterwerk
ersten Ranges bereichern, das um so mehr zu begrüßen ist,
weil durch dessen Anlage das schöne Bild, der Nordseite des

Dreigestirns Eiger-Mönch-Jungfran in keiner Weise verun-
staltet wird,

Walliser Marmor, Für den Bau eines Palastes in
New-Iork bezieht der amerikanische Eisenbahnkönig Vanderbtlt
ein großes Quantum Eipolin (grünlich-weißer Marmor) aus
den Marmorbrüchen von SaiÜon,

Arbeiterwohnungcn. Der Straßburgcr Armenrat hat
beschlossen, ein Kapital von 300,000 Mark zum Bau billiger
Wohnungen zu verwenden. Der Gemeinderat genehmigte
den Beschluß des Armenrates und erklärte sich zugleich zur
unentgeltlichen Ueberlassung des erforderlichen Baugeländes
bereit.

permanenten Steigung 26 bezw, 25°^ ans 43^ Kilometer.
Die Rückfahrt von Göschenen wuroe bis Rothkreuz (78
Kilometer) ausgedehnt, wiederum ohne Zwischeuhalt bei einer

mittleren Fahrschnelligkeit von 56 Kilometer per Stunde,
womit die Ankunftszeit in Rothkreuz auf die Minute genau
eingehalten worden ist. Die Maximalschnelligkeit betrug zeit-
weise auf der Thalfahrt bis aus 80 Kilometer, auf der

Bergfahrt bis auf 55 Kilometer, wobei die Lokomotive noch

nicht an der Grenze ihrer Leistungsfähigkeit angelangt war.
Nach Beendigung der Fahrt befand sich die Maschine in
ganz normalem Zustande, auch nicht ein Bestandteil dersel-
ben war etwa warmgelaufen. Ueber das Resultat dieser

Probefahrt herrscht bei allen Teilnehmern allgemeine Be-
friedigung und glaubt mau, daß damit wieder ein erheblicher

Fortschrill in der Maschinentechnik zu verzeichnen sei.

Ter Grimselgramt wurde durch die Erbauung der

Grimselstraße zugänglich gemacht und befindet sich hart an
genannter Straße in unerschöpflichen Lagern. Da sich der-

Verschiedenes.

Die kantonale waadiländische Gewerbcaussiellung in
Werdon wird am 15. Juli feierlich eröffnet mit Festzug,
Musik, Gesang, Reden, Bankelt und Konzert.

Großartiger Erfolg der schweizerischen Lokomotiv-
Industrie. Samstag den 16. ds. fand bei Anlaß einer

Konferenz der technischen Direkioralkommission des schweizcri-
scheu Eisenbahnverbandes in Brunnen auf der Gotlhardbahn
eine Probefahrt mit der in der Lokomotivfabrik Winterthur
gebauten neuen viercylindrigen Compoundlokomotive statt,
deren Konstruktion vor kurzer Zeit in der Presse näher be-

schrieben worden ist. Der Probefahrt wohnten bei die
Betriebsdirektoren der sämtlichen großen schweizerischen

Bahnen. Der Zug bestand außer der Lokomotive mit Tender
im Dienstgewichl von zirka 65 Tonnen aus 14 Personen-
wagenachsen mit einer Belastung von ca. 100 Tonnen.
Als Versuchsstrecke wurde Brunnen-Göschenen (50 Kilometer)
vorgesehen und die Fahrzeit auf 65 Minuten festgesetzt mit
Ausschluß irgend eines Zwischenhaltes. Die wirkliche Fahr-
zeit betrug aber nur 59 Minuten, und zwar wurden auf
der Thalfahrt Brunnen-Erstfeld (21 Kilometer) 1 Minute
und auf der Bergfahrt Erstfeld-Göschenen (29 Kilometer)
5 Minuten weniger Fahrzeit gebraucht. Die mittlere Fahr-
schnelligkeit auf der ganzen Strecke ist daher gleich 51 Kilo-
meter in der Stunde; sie steigerte sich auf der Thalstrecke
trotz den so zahlreichen Kurven längs des Untersees auf 60
Kilometer und reduzierte sich auf der Bergfahrt bei einer

selbe nicht nnr leicht ausbeuten läßt, sondern auch im
A u s s p allen und BeHauen große Vorteile zeigt,
so wird derselbe nächstens zur Ausbeutung gelangen. Herr
Fr. Friedli, Steinhaue rmei st er in Meiringen
hat sich daher für das Gebiet, tn welchem sich die schönsten
Lager befinden, in einer Länge von etwa drei Stunden
für die nächsten zehn Jahre das alleinige Aus-
beutungsrecht erworben. Behufs rationeller Ausbeutung
befaßt er sich mit der Gründung einer Aktien-Gesellschaft
(Kapital Fr. 200,000), Die größten Schwierigkeiten bietet
der Transport, da das sämtliche Material 3'/^—6^/z Stunden
per Fuhrwerk auf die Station Meiringen geführt werden
muß, jedoch geht die Abfuhr ans der schön erbauten neuen
Grimselstraße mit Ausnahme einer Strecke von etwa 20
Minuten Länge alles bergabwärts, so daß auch diese Füh-
rungen nicht allzu hoch zu stehen kommen. Die entferntern
Lager bestehen aus reinem, wunderschönem, feinkörnigem,
Hellem, die nächsten Lager aus etwas gröberm und dunklerm
Stein und erweisen sich die letztern als die nämlichen Lager,
aus denen seinerzeit das Material zum Bau der Nydeck-
brücke in Bern (als Findlinge in der Nähe Meiringen's
vorkommend) gewonnen wurde. Preisliste und Steinmuster
stehen jedermann gerne zu Diensten. Es seien hiermit alle
Interessenten des Bauwesens in der ganzen Schweiz auf
diese hochwichtige Sache speziell aufmerksam gemacht!

Maschinenindustrie in Niederuzwil. Seit vier Wochen
haben in dem bestrenommierten Geschäfte von Adolf Bühler
je 50 Arbeiter Nachtarbeit. Wenn die übrigen Arbeiter
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